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Kambsek bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Für die Monate 


November 
Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
== I MIX. 
| Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk, 


TTV 
Eine Kaiſerrede. 


Karlsruhe, Donnerſtag 21. Oktober. Der Kaiſer er⸗ 
ſchien heute Mittag in Begleitung des Großherzogs und der 
Großherzogin auf dem Kaiſerplatze, woſelbſt das neue Denk: 
mal für Raiſer Wilhelm I. errichtet iſt. Hier begrüßte Ober⸗ 
vbürgermeiſter Schnetzler an der Spitze des Stadtraths den 
Kaiſer mit einer Anſprache, auf welche Kaiſer Wilhelm etwa mit 
folgenden Worten erwiderte: 

„Ich danke Ihnen berzlich für den ſchönen Empfang und 
drücke meine Freude darüber aus, daß die Stadt ein ſolch herr⸗ 
liches Denkmal errichtet hat. So wie der Kaiſer in Erz gebildet 
vor unſeren Augen daſteht, fo iſt er ein Palladium, das uns Allen 
Muth ſchaffen und uns für große Ziele ſtärken ſoll. In Berlin 
war es eine ſehr hübſche Volksſitte, daß jeder 
Arbeiter, Bürger und Soldat, der an ſein Tagewerk ſchritt, wenn 
er an dem Fenſter meines Kaiſerlichen Großvaters vorüberging 
und da meinen Großvater am Schreibtiſch erblickte, hierin neuen 
Muth zur Arbeit ſchöpfte und mit um ſo größerer Freude ſeinen 
Pflichten nachging. — So möge jeder, und vornehmlich die 
Jugend, wenn ſie an dem Denkmal vorübergeht, in dem Standbild 
des großen Kaiſers eine Aufforderung zu freudiger 
Pflichterfüllung erblicken. Gerne hätte ich der ſchönen 
Enthüllungsfeier perſönlich beigewohnt. indeſſen danke ich Ihnen 
auch heute noch für das prachtvolle Werk, das Sie dem großen 
Kaiſer errichtet, und für die wundervollen Worte, mit welchen 
Sie Ihren allergnädigſten Landesherrn bei der Enthüllung be⸗ 
grüßt haben. Ich hoffe, daß der gleiche patriotiſche Sinn, wie ich 
ihn hier jeder Zeit gefunden, auch in jeder Stadt des Reiches 
nicht läſſiger anzutreffen iſt. Wir, die wir den hohen in Gott 
Ruhenden gekannt haben, werden uns des hohen Herrn auch jo 
erinnern; aber ſpätere Generationen möge dies 
Standbild des großen Kaiſers aneifern und jeder, der an dem 
Denkmal vorüber an ſein Tagewerk geht, möge in dieſem An⸗ 
blick eine Mahnung zur freudigen Erfüllung feiner Pflicht finden, 


zum Wohle der Stadt, zum Wohle des ganzen Vaterlandes, 
worin in ſo herrlichem Beispiel vorangeht Ihr allergnädigſter 
Landesherr.“ 


Der Kaiſer ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Großherzog und die Großherzogin. 


— 


Der Maforatsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 
Kapitel 10 
Laune löſt — was Laune knüpft! 
Schiller 


ch 

In dem alten freiherrlich von Nördlingenſchen Hauſe brannte 
die Lampe in dem etwas altmodiſchen, einfachen, aber ſehr be⸗ 
haglichen Wohnzimmer. In dem bequemen Lederſeſſel, welcher 
ſchräg neben den Tiſch gerückt war, ſaß der Oberſtlieuteuant und 

* rig die Zeitungen. 
* Bu 2 der Schneeſturm durch die enge Gaſſe, 
Hagelſchauer von Eiskörnchen praſſelten gegen die Scheiben und 
die roſtigen Fenſterläden greinten in den Angeln. 

Wie gemüthlich war es im warmen Zimmer! Der Freiherr 
rieb ſich in beſter Laune die Hände und lehnte ſich nachdenklich 
in den Seſſel zurück. Seine eigenen Angelegenheiten intereſſirten 
ihn momentan mehr, als alle Händel der fernen Außenwelt, 
welche die Zeitungen erörterten. Ein Gefühl innigfter und glück⸗ 
lichſter Zufriedenheit überkam ihn. 

Nach mancherlei Stürmen, Sorgen und Mühen war er in 
den Hafen glüdjeliger Ruhe eingelaufen, jetzt erſt, nachdem er den 
bunten Rock ausgezogen hatte, in Wahrheit ein Freiherr zu ſein. 
Seine Verhältniſſe waren nie glänzend geweſen und blieben auch 
jetzt recht beſcheiden, aber die Mittel reichten für ein anſtändiges, 
genügſames Leben aus, und das war die Hauptſache. 

Seine Söhne waren aut aufgehoben. Der Aelteſte war 
Marineoffizier geworden, der jüngſte berechtigte in der Selekta 
des Kadettenkorps zu den beſten Hoffnungen, — und Pia — 
ſeine einzige Tochter 

Ein ſtrahlendes 


— — 


Lächeln verklärte das Antlitz des alten 


hatte er geflüftert. 


Sonnabend, den 23. Oktober 


s 


Rundichan. 


Aus München wird gemeldet: Im Finanzausſchuß 
erklärte auf verſchledene Anfragen der Staatsminiſter Frhr. v. 
Crailsheim, daß das Befinden des Königs Otto 
im weſentlichen unverändert geblieben ſei, ferner daß der Prinz⸗ 
Regent eine Aenderung der Regentſchaft nicht wünſche und an 
dem gegenwärtigen Verhältniß nichts geändert ſehen wolle. Auf 
eine weitere Anfrage Dr. Ratzinger's, wie ſich der Miniſter zu 
der Frage einer Verfaſſungs⸗Aenderung während der Regentſchaft 
ftelle, erwiderte Staatsminiſter von Crailsheim, daß er die Mög⸗ 
lichkeit ein er Verfaſſungs-Aenderung nur für beſondere dring liche 
Jäle, welche ſorgfältig zu prüfen ſeien, anerkenne. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Donners⸗ 
tag dem Ausſchußantrage zu der Vorlage, betreffend Verwendung 
der Brennſteuerüberſchüſſe, und dem Nachtragsantrag Preußens, 
betreffend die Ausführung, des Börſengeſetzes vom 22 Juni 1896, 
ſowie den Ausſchußaaträgen, betreffend die Feſtlegung des Geſammt⸗ 
kontingents an Zucker für das Betriebsjahr 1897,98, betreffend 
nachträgliche Kontingentserhöhung der Zuckerfabrikanten und 
betreffend zollamtliche Prüfung von Mühlenfabrikaten, die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen 
die Vorlagen, betreffend den Entwurf eines Nachtrags zum 
Beſoldungs⸗ und Penſtonsetat der Reichsbankbeamten mit Aus⸗ 
nahme der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums für 1897 und 
betreffend die Ergebniſſe der Volkszählung vom 2 Dezember 1895. 

Die Mittheilung, die Regierung beabſichtige die Forderung 
größerer Credite im Intereſſe einer beſſeren Bewaff- 
nung des Landheeres, werde ihre Forderungen 
aber erſt dann an den Reichstag bringen, wenn die Marinevor⸗ 
lage erledigt iſt, wird von der „Poſt“ als gänzlich unbegründet 
bezeichnet Das Blatt erkärt, Grund zu der Annahme zu haben, 
daß die Regierung weder in dieſem Augenblicke noch in abſeh⸗ 
barer Zeit mit ſolchen Forderungen hervortreten werde. 

Der Kaiſer hat dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ſeine große Befriedigung über die Leiſtungen der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen anläßlich der diesjährigen 
Truppen übungen beſonders im Bereiche der Kaiſer⸗ 
manöver, ausgedrückt und ihn ermächtigt, allen betheiligten 
Beamten und Arbeitern in Anerkennung der bewleſenen treuen 
Pflichterfüllung ſeinen Dank auszuſprechen. 

Die vielen Eiſenbahn unfälle haben dem 
Reichseiſenbahnamt zu einer Prüfung der Frage Anlaß gegeben, 
ob es nicht zur Erhöhung der Betriebsſicherheit räthlich ſei, die 
vom Bundesrath für das Eiſenbahnweſen erlaſſenen allgemeinen 
Ordnungen nach verſchiedenen Richtungen zu ergänzen. Das 
Ergebniß iſt den meiſtbetheiligten Bundesregierungen in Geſtalt 
beſtimmter Vorſchläge mitgetheilt worden. Zugleich wurden die 
Regierungen eingeladen, ſich bei einer die Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths vorbereitenden kommiſſariſchen Verhandlung, die für 
Ende November in Ausſicht genommen iſt, vertreten zu laſſen. 
Zur Berathung find u. a geſtellt: Die obligatoriſche Einführung 
von Vorſignalen, die Einrichtung der Stredenblodirung auf allen 
ſtärker befahrenen Linien, die größte zuläſſige Stärke ſowohl der 
Güter- als auch der ſchnellfahrenden Perſonenzüge, die Einhaltung 
des Fahrplanes durch die Güterzüge, die Entlaſtung der mit der 
Regelung der Ein⸗ und Ausfahrt der Züge und mit der Zug⸗ 
meldung betrauten Stationsbeamten von anderweiten Geſchäften, 
die Verſtärkung der Kuppelungen u. ſ. w. 


Offiziers. Für Pia war nicht nur geſorgt, ſondern glänzend 
eſorgt. 

: Vorhin hatte er Graf Rüdiger im Adelsklub getroffen. In 
intimſter und vertraulichſter Weiſe hatte ſich Niedeck erkundigt, 
ob denn ſein künftiges Schwiegertöchterchen nun endlich bei den 
Eltern eingetroffen jet? Seit Weihnachten habe er fie bereits ſehn⸗ 
lichſt erwartet, denn es werde doch nun hohe Zeit, daß er das 
Wort einlöſe, welches er für ſeinen Sohn dermalen an die 
Kleine verpfändet! 

Herr von Nördlingen hatte ſchmunzelnd erwidert, daß ſein 
Töchterchen ſeit drei Tagen zu Hauſe angelangt ſei, und daß er 
nicht ermangeln werde, ſie in Villa Caſabella zu präſentieren! 

Der Graf war näher zu ihm herangerückt 

„Am 14. dieſes Monats findet der letzte Hofball ſtatt —“ 
„Ich habe Wulff⸗Dietrich dazu herbeordert, 
damit er auf die Brautſchau gehe. Sorgen Sie dafür, lieber 
Nördlingen, daß Pia auf dem Balle anweſend iſt, damit wir 
die Bekanntſchaft der jungen Leute anbahnen! Mein Junge iſt 
nun alt genug, um heirathen zu können, und ein Erbe iſt meinem 
Vetter Willibald auch noch nicht geboren. Alſo müſſen wir an 
die Zukunft denken! — Wulff⸗Dietrich iſt ein abſonderlicher 
Kauz, er nimmt es mit Liebesdingen ſehr ernſt und feierlich, 
hoffentlich iſt Pia in ihrem Weſen recht ausgeſprochen deutſch 
geblieben, trotz der langen Jahre, welche fie in Paris verlebte! 
Wulff⸗Dietrich haßt alle franzöſiſche Art, und ich fürchte, er hegt 
in dieſer Beziehung Befürchtungen! Wollen Sie und Ihre Frau 
Gemahlin nun nach Kräften auf die junge Dame einwirken, 
beſter Freund, daß ſie ſich dem Geſchmack meines Sohnes ein 
wenig anpaßt! — Echt weiblich! Nicht von Zolabüchern und 
amüſanten Erlebnſſſen im Chat noir erzählen! Dafür hat mein 
ſolider Sohn kein Verſtändniß! — Alſo ich verlaſſe mich auf 
Sie lieber Nördlingen, das Glück unſerer Kinder ſteht auf dem 
Spiele!“ 2 


Klagen über Wagenmangel kommen auch aus 
Oberſchleſien. Die Wagengeſtellung im dortigen Revier 
betrug am Mittwoch 75 Proz. der Verhältnißzahl; für Donners⸗ 
tag waren nur 70 Proz. gemeldet, was gegenüber dem wirklich 
vorhandenen Wagenbedarf einen Ausfall von 35 bis 40 Proz. 
darſtellt. Die Lage geſtaltet ſich, wie aus Kattowitz berichtet 
wird, immer kritiſcher; ſchon jetzt ſtehen zahlreiche Verbraucher 
ohne Kohlen. 

Die Centralnotirungsſtelle der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern gab nach der „Nat.⸗Zig.“ die letzte Notiz für 
Roggen mit 146 ½ d. i. um 5—6 Mk. höher an, als der höchſte 
Marktpreis lautete. Gegenwärtig gehen die Proviantämter mit 
ihren Ankäufen vor. Das genannte Blatt wirft nun die Frage 
auf, ob mit dieſer Thatſache die höhere Preisangabe in Zuſammen⸗ 
hang ſtehe und fordert Beantwortung dieſer Frage. 

Zum engliſchen Gewerbeſtrett wird aus Berlin 
gemeldet: Zwei große Verſammlungen der Berliner Metallarbeiter 
erklärten „den engliſchen, den Kampf um den Acht⸗ 
ſtundentag ringenden Arbeitern ihre volle Sympathie.“ Die 
Verſammlungen beſchloſſen. die Sammlungen, wöchentlich 50 Pf., 
fortzuſetzen und als erſte Rate 5000 Mark aus dem öffentlichen 
Fonds an die engliſchen Kollegen abzuführen. Die Verſammelten 
verflichteten ſich, dahin zu wirken, daß die Metallarbeiter in der 
Lage find, wöchentlich 1000 Mk. nach England abzuſenden. 

Der Beſchluß des ſozialdemokratiſchen Partei- 
tages in Hamburg, die Sozilademokratie ſolle ſich an den 
preußiſchen Landtagswahlen betheiligen. hat unter den Genoſſen 
wenig Beifall gefunden. Soztaldemokratiſche Verſammlungen 
ſämmtlicher 6 Berliner Wahlkreiſe proteſtirten ſehr ſtürmiſch 
gegen eine Betheiligung. In den meiſten Verſammlungen wurde 
Nichtbetheiligung an den Wahlen proclamirt. Auch gut. Der 
Abg Bebel ſuchte die Gegner des Hamburger Beſchluſſes zwar 
umzuſtimmen, trotz aller Bemühungen gelang ihm das aber nur 
ſehr unvollkommen, obwohl er wiederholt verſicherte, wo kein 
Vortheil bei den Landtagswahlen zu erringen ſei, da werde ſich 
die Sozialdemokratie nicht betheiligen. Bet dieſer Anſchauungs⸗ 
weiſe der Genoſſen hat der Hamburger Böſchluß fo gut wie gar⸗ 
nichts zu bedeuten, das iſt noch etwas weniger, als wir von 
vornherein angenommmen hatten. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 21. Oktober. 


Der Kaiſer traf Donnerſtag Vormittag in Karls 
ruhe ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Großherzog 
Friedrich, ſowie den Prinzen Max und Karl von Baden em⸗ 
pfangen. Der Kaiſer und ſein Oheim umarmten ſich wiederholt 
und fuhren ſodann vom Bahnhofe nach dem Schloſſe, vom Publi- 
kum lebhaft begrüßt. Später beſichtigte der Kaiſer das Denkmal 
feines Großvaters und retſte nach herzlicher Verabſchiedung nach 
Darmſtadt. Hier hatten ſich zum Empiange auf dem 
Bahnhofe Naiſer Nikolaus und Großherzog Ernſt 
eingefunden. Die Begrüßung trug einen ſehr herzlichen Charakter. 
Unter Hochrufen der Menge begaben die Fürſten ſich nach dem 
Schloſſe, wo eine Tafel ſtattfand. Die Abreiſe des Raiſers nach 
Potsdam erfolgte am Spätabend. 

Die Raiſe rin iſt mit den drei älteſten Prinzen Donnerſtag 
früh im Neuen Palais eingetroffen, — Der Katſerin widmet die 
„Nordd Allg. Ztg“ zur Geburtstagsfeier folgende Zeilen: „Alle 


Daran dachte der Freiherr jetzt, ein pfiffiges Lächeln huſchte 
über ſein Geſicht. 

Pia, ſeine goldlockige Pia, eine Pariſerin!! 

O, wie wird Graf Wulff⸗Dietrich jenen ſchwarzen Verdacht, 
welchen er hegte, vor dieſem Urbild aller deutſchen Sittſamkeit, 
alles edlen Stolzes kniefällig abbitten! — 

Was wird er für Augen machen, wenn er die für ihn Aus⸗ 
erwählte ſieht! — Der Oberſtlieutenant wiegt ſich ſchon in den 
roſigſten Hoffnungen und ſieht die ſtolzen Triumphe vor Augen, 
welche ſeine Tochter und durch ſie auch er feiern wird! 

Er hat Pia allerdings noch nicht mit jungen Herren ver⸗ 
kehren ſehen, aber er iſt überzeugt, daß ihr Rolzes, ſelbſtbewußtes 
Weſen nie die Grenze des Erlaubten überſchretten wird! Dennoch 
thut er wohl gut, ihr zu jagen, was Graf Wulff⸗Dietrich von 
jungen Mädchen verlangt und was für ſie auf dem Spiele ſteht. 

Die Thür im Nebenzimmer öffnet ſich, ein leichter Schritt 
nähert ſich, — dann klirrt ein Schlüſſelbund an dem Kredenz⸗ 
ſchrank. — 

„Pia?“ 

„Ja, Papachen, ich bin es!“ — 

„Was thuſt Du?“ 

„Ich gebe noch zwei Fleiſchgabeln heraus, — ſie fehlen 
auf dem Tablett. Warum ruſſt Du? Soll ich Dir etwas 
beſorgen?“ — 

„Ja! beſorge mir einmal mein Töchterchen hierher!“ 

Sie lacht leiſe auf und tritt ein. Der Lichtſchein der Lampe 
fällt auf ihre hohe, ſchlanke Geſtalt in dem geſchmackoollen, 
dunklen Hauskleide. 

Wie eine junge Edeltanne iſt ſie gewachſen, kraftvoll und 
dennoch biegſam und graziös. Ihre Bewegungen find unge⸗ 
zwungen, ſehr ſicher und dennoch anmuthig, etwas Stolzes, Eigen⸗ 
williges drückt ſich in der Haltung ihres Nackens und Kopfes aus. 
Ein auffallend reizendes Antlitz wendet ſich dem alten Herrn zu. 


verehren in der Landesmutter das Muſter und Vorbild einer 
deutſchen Frau und Fürſtin. Erſt in den letzten Monaten und 
Wochen haben die Tage am Tegernſee nicht minder wie die in 
Schleſiens Ueberſchwemmungsgebieten beredtes Zeugniß von dieſer 
alle Schichten durchdringenden Verehrung abgelegt. Es giebt 
daher nur den Gefühlen eines ganzen, von Dankbarkeit erfüllten 
Volkes Ausdruck, wenn an ihrem Feſtlage heiße Gebete zum 
Himmel ſteigen, um Glück und Segen für die Fürſtin zu erflehen, 
ouf deren Haupt die Katſer- und Königskrone nur als ein 
Schmuck ihrer hohen Tugenden erſcheint.“ 

Die Ernennung des Botſchafters v. Bülom zum Staats 
ſekretär des auswärtigen Amts und zum Staatsmimtſter iſt der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge vom Kaiſer nunmehr vollzogen 
worden. — Staatsſekretär Frhr. vonn Mar ſchahl weilt 
zwecks Uebergabe der Geſchäfte in Berlin und dürfte ſich alsbald 
zur Uebernahme des Botſchaſterpoſtens nach Konſtantinopel be⸗ 
geben. — Der Staats ſekretär des Reichsamts des Innern Gra 
Poſadowsky hat ſich von ſeiner kürzlichen Erkrankung 
völlig wieder erholt und ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange 
wieder übernommen. — Staatsſekretär Tirpitz iſt in Ber⸗ 
lin eingetroffen. 

Der preußiſche Staatsanzeiger theilt mit, daß der bisherige 
Geſandte am württembergiſchen Hofe v. Hol leben von dieſem 
Poſten abberufen iſt. Wie bekannt, geht Herr v. Holleben an 
Stelle des jetzigen Staatsſekretärs v. Thielmann als 
deutſcher Botſchafter nach Waſhington. 

Für ſt. Bismarck hat dem Militär, Invaliden, 
Veteranen- und Militäranwärter Verein in Berlin mittheilen 
laſſen, daß ſeine im April d. J. erfolgte Wahl zum Ebrenmit⸗ 
glied nicht giltig ſei, da er erfahren habe, daß die von dem Ber. 
eins vorſizenden Bredow herausgegebene Zeitſchrift „Reveille“ 
trotz ihres unverfänglichen Titels fozialiſtiſche Tendenzen verfolge 
und in der ganzen Armee verboten ſei. 

Im preußiſchen Cultusminiſterium wird mit großem Eifer 
an einer Reform der Prüfungsordnung für Me⸗ 
diziner gearbeitet. Es find Verhandlungen mit den Bundes» 
ftaaten im Gange, welche die Herſtellung einer für das ganze 
Reich maßgebenden Prüfungsordnung bezwecken. Trotz der Be 
ſchleunigung, welche den Verhandlungen zu Theil wird, dürfte 
noch eine geraume Zeit vergehen, ehe der neue Entwurf fertig 
geſtellt iſt. 

In Angelegenheit der Altersgrenze für Straf⸗ 
mündigkeit wird demnächſt dieſelbe wiſſenſchaftliche Deputation 
zuſammentreten, welche im Jahre 1871 dieſe Grenze für den 
Eintritt in das dreizehnte Lebensjahr feſtgeſetzt hatte. Es ſprechen 
jedoch mehrere Pazeichen dafür, daß die wiſſenſchaftliche Deputation 
jetzt das vollendete vierzehnte Lebensjahr als die Altersgrenze 
der Strafmündigkeit bezeichnen wird. 

Die Leiche des mit dem Torpedoboot 8 26 verun⸗ 
glückten Oberfeuermeiſtersmaats Riechert iſt bei Weſſelburen 
an den Strand getrieben. Die Beerdigung fand Donnerſtag 
Nachmittag unter Betheiligung der Kriegervereine in Kiel ſtatt. 

Das Kanonenboot „Wolf“ hat ſeine Fahrt nach Ramerun 
wegen zu ſchwerer Belaſtung unterbrochen und iſt nach Wilhelms⸗ 
haven zurückgekehrt. 

„Dem „Vulkan“, Maſchinenbauanſtalt und Schiffswerft 
in Stettin, iſt vom Kaiſer für die vorzüglichen mit dem Schnell⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ erzielten Ergebniſſe die 
goldene Medaille für Gewerbfleiß verliehen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Schwetz, 20. Oktober. In der hieſigen Zuckerfabrik iſt in 
Folge eines Defekts an einer Maſchine in der Waſſerſtation eine Be⸗ 
triebsſtörung eingetreten, welche, wie man hört, 10 bis 14 Tage 
dauern dürfte. — In dieſem Sommer find hier mehrere größere Neu⸗ 
bauten aufgeführt worden, ſo daß an Wohnungen, namentlich an größeren, 
auf Jahre hinaus kein Mangel eintreten dürfte. 5 
— Marienwerder, 20. Oktober. Der „Elb. Zig.“ wird von hier 
geſchrieben: Auf Verfügung des Königl. Kriegsminiſteriums iſt Herr 
farrer Steffen hierſelbſt von der Seelſorge für die 
katholiſchen Mannſchaſten unſerer Garniſon en thoben worden. 
Die Gründe, die zu dieſer Auſſehen erregenden Maßnahme geführt haben, 
find gutem Vernehmen nach die folgenden: Am letzten Geburtstage des 
Kaiſers hat es Herr Pfarrer Steffen nicht für nöthig befunden, gelegentlich 
des Feſtgottesdienſtes für die katholiſchen Mannſchaften des Geburtstages 
des Allerhöchſten Kriegsherrn auch nur Erwähnung zu thun. Die Folge 
war eine Beſchwerde beim Kommando, welches Herrn Pfarrer Steffen auf⸗ 
forderte, ſich über ſein Verhalten gelegentlich des patriotiſchen Ehrentages 
zu äußern. Erſt nach einer Wiederholung der Aufforderung reichte der 
Geiſtliche ein Antwortſchreiben ein, welches dem Sinne nach dahin lautete, 
daß, wenn Kaiſers Geburtstag wirklich ein hoher Feiertag ſei, derſelbe 
nicht mit Trinkgelagen, Tanz u. ſ. w. ſeinen Abſchluß finden dürfe. Das 
Schriftſtück, welches ſich durch Höflichkeit nicht beſonders ausgezeichnet haben 
ſoll, wurde ſchließlich vom Diviſions⸗Kommando dem General⸗Kommando 
eingeſandt, und dieſes unterbreitete die ganze Angelegenheit dem Kriegs⸗ 
miniſterium, welches Herrn Steffen daraufhin von der weiteren Wahr⸗ 
nehmung ſeines Amtes als militäriſcher Geiſtlicher entbunden und gleich⸗ 
zeitig den Diviſions⸗Pfarrer Herrn Becker aus Graudenz mit der fer⸗ 
neren Seelſorge für die katholiſchen Mannſchaften unſerer Garniſon be⸗ 
auftragt hat. Herr Diviſions⸗Pfarrer Becker wird zu jedem katholiſchen 
Militärgottesdienſte eigens aus Graudenz nach Marienwerder kommen. Er» 
zählt wird noch, daß Herr Pfarrer Steffen in einem Militärgottesdienſte 
polnisch gepredigt tat, ſodaß die Mannſchaften gar nicht in der Lage 
waren, die Predigt zu verſtehen. 


Blondes Haar, welches aus ſieht, als ob grelle Goldfünkchen 
darauf brennen, lockt ſich voll und üppig über der Stirn und 
ſchlingt ſich zu ſo dichtem hellglänzendem Knoten, daß ſich wohl 
jedem Beſchauer der Wunſch aufdrängt, dieſe goldene Pracht ein⸗ 
mal gelöſt zu ſchauen. . 

Große, veilchenblaue Augen leuchten über zart roſigen 
Wangen, — die Naſe iſt grad und zierlich, der Mund gleicht 
riſchen Kirſchen. — 
f 2 Ausdruck ſinnender Weichheit liegt über dem zarten 
Geſichtchen, und dennoch kann derſelbe ſchnell ſchwinden und einer 
ſtolzen, ſpröden Kälte, einer leidenſchaftlichen Erregtheit Platz 
machen. — 

Ihr Onkel hat den Eltern geſchrieben: „Pia iſt ſehr leicht 
zu behandeln, wenn man ihrer Eigenart gerecht wird. Sie kann 
dahinſchmelzen in Liede und Weichheit, wenn man ihr mit der 
zarten, liebevollen Rückſicht begegnet, wie fie ihr unberührtes, 
ich möchte beinah ſagen „heiliges“ feindergemüth verlangt. Eine 
hohe, ſittliche Reinheit prägt all ihrem Handeln und Denken den 
Stempel auf, fie iſt fähig, ſich für einen zerlumpten Bettler, wel⸗ 
cher ihr mit Reſpekt begegnet und eine ehrenhafte Geſinnung be 
zeigt, aufzuopfern, und ſie iſt gleichfalls fähig. einem Prinzen, 
welcher ſie nur im mindeſten durch einen kecken Blick oder ein 
kühnes Wort verletzt, Krone und Purpur vor die Füße zu werfen, 
wollte er ihr dieſelben anbieten! — 

Ich geſtehe ehrlich ein, daß wir dieſe, allerdings etwas 
ſchroffen Gegenſätze ihres Weſens eher kultivirt wie abgeſchliffen 
haben, denn Pia gleicht einer Roſe, welche der Dornen bedarf. 
ihre keuſche Schönheit zu ſtützen. — Wenn ihre große Jugend 
es zur Zeit auch noch zuläßt, daß Pia in ihrer Mimoſenhaftig⸗ 
keit hie und da zu weit geht, ſo wird ſich das „zuviel“ ſchon ganz 
von ſelbſt verlieren, wenn fie ruhige und erklärende Anſichten von 
Welt und Menſchen erhält.“ 

Der Legationsrath war ein Menſchenkenner und geiſtreicher 


— Marienburg, 20. Oktober. Der aus dem Tannſeeer Felde kom⸗ 
mende Rübenzug wurde vor einigen Tagen durch eine quer über den 
Schienenſtrang gelegte Kette in Gefahr gebracht. Durch dieſelbe entgleiſte 
die Maſchine und ſtürzte in den Graben, wobei ſich der Zugführer eine 
leichte Verletzung zuzog. Dieſer hatte das Hinderniß vorher bemerkt, und 
es war ihm wenigſtens gelungen, die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges recht⸗ 
zeitig zu mindern, ſonſt wäre wohl ein größeres Unglück geſchehen. Der 
Attentäter ſoll bereits entdeckt fein. 

— Mewe, 20. Oktober. In einer öffentlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten fand heute im hieſigen Rathhausſaale die feier⸗ 
liche Einführung des neu erwählten Bürgermeiſters Twiſtel, 
bisher in Freiſtadt, durch den Königlichen Landrath Dr. Brückner aus 
Marienwerder ſtatt. 

— Dt. Eylau, 20. Oktober. Am Sonntag fand in der evangeliſchen 
Kirche in feierlicher Weiſe die Einführung des neuen Pfarrers 
von Hülſen ſtatt. Dieſelbe erfolgte durch Superintendent Reinhardt. — 
Bei dem geſtrigen hieſigen Garniſonrennen ereignete ſich ein be⸗ 
dauerlicher Unfall. Herr Schmidt jun. aus Frödenau ſtürzte mit ſeinem 
Pferde bei dem Nehmen eines Hinderniſſes o unglücklich, daß er bewußt⸗ 
los liegen blieb und vom Platze gebracht werden mußte. Herr Sch. hat 
einen Bruch eines Schulterblattes erlitten; das Pferd blieb auf der 
Stelle todt. 

— Frauſtadt, 20. Oktober. Ein bedauerlicher Brandunfall, 
welchem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſicz am 

eſtrigen Vormittage in dem zum Dominium Ober⸗Heiersdorf gehörigen 

amilienhauſe. Der Arbeiter Guſtav Pätzold, welcher in dem betreffenden 
Hauſe eine Giebelſtube inne hat, ging mit ſeiner Ehefrau auf Dominial⸗ 
arbeit, während fie ihre beiden Kinder, eine 1½jährige Tochter und einen 
½ Jahr alten Sohn, welche noch ſchliefen, in der Wohnung auſſichtslos 
urückließen. Gegen 8 Uhr bemerkte man aus der Wohnung der Pätzold⸗ 
1 — Eheleute einen mächtigen Rauch entſtrömen. Der Dominialvogt 
Neumann, welcher ſogleich nach der betreffenden Wohnung lief, konnte 
dieſelde des großen Qualms wegen nicht betreten. Dies gelang erſt, nach⸗ 
dem man die Fenſter eingeſchlagen und auf dieſe Weiſe der Rauch Abzug 
hatte. Neumann gelang es im Verein anderer Arbeiter die in Brand 
gerathenen Möbelſtücke zu löſchen. Die Kinder lagen in ihren Betten, ſie 
hatten in Folge des Rauches ihr Leben bereits ausgehaucht. Das Feuer 
iſt dadurch entſtanden, daß das zwiſchen Wand und Ofen zum Trocknen 
aufgehäufte Holz in Brand gerathen war und das Feuer ſich einem in 
unmittelbarer Nähe des Ofens aufgeſtellten Schranke mitgetheilt hatte. Das 
Haus wäre ſicher ein Raub der Flammen geworden, wenn man nicht noch 
rechtzeitig das Feuer bemerkt und letzteres unter Aufbietung aller Kräfte 
im Keime erſtickt hätte ⸗ 

— Inſterburg, 21. Oktober. Die hieſige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat die Oberleitung über den Bau der Kanaliſation und 
Waſſerleitung dem Oberingenieur Metzger aus Bromberg über⸗ 
tragen. Herr M. ſoll 1, Prozent der auf 1080 000 Mark veranſchlagten 
Bauſumme als Honorar erhalten. Ferner ſoll er für jeden Tag ſeiner 
Anweſenheit in Inſterburg 30 Mark Diäten und das Fahrgeld auf der 
Eiſenbahn erhalten. 

— Aus der Provinz, 21. Oktober. („So ſchreibt mein 
Guſtavche nich! “] Ein biederer Bauer, dem kürzlich ein Sohn auf 
Reiſen gegangen war, hatte den ganz unerwarteten Beſuch ſeiner älteſten 
Tochter erhalten und wollte zu dieſem freudigen Familienereigniſſe auch 
einen Sohn zurückbeordern. Auf den Rath ſeiner Bekannten begiebt er 
ich unverzüglich auf das nächſte Poſtamt, um zu depeſchiren. Da er je⸗ 

och des Schreibens nicht ſonderlich kundig iſt, ſetzt ihm der mitleidige 
Poſtbeamte das Telegramm an den in Danzig weilenden Sohn auf 
und befördert es ſogleich. Die Antwort darf füglich ſchnell eintreffen und 
der wackere Alte wartet einſtweilen. Nach einer halben Stunde iſt richtig 
die Antwort da, die der Poſtbeamte aufnimmt und dem Wartenden über⸗ 
reicht. Dieſer ſieht jedoch voller Mißtrauen bald das Telegramm, bald 
den Beamten an und fragt erſtaunt: „Was, jetzt all Antwort?“ Amüſirt 
über die Naivetät des Bauern, ſetzt ihm der Beamte auseinander, 
daß alles ſeine Richtigkeit habe und die Sache ſo ſchnell gehe. Allein das 
Bäuerlein wird immer mißtrauiſcher, da er die Schriftzüge des Telegramms 
ſtudirt, wirft ſchließlich in hellem Zorn den Zettel in den Schalter zurück 
und bricht in die klaſſiſchen Worte aus: „Nei, nei, das kann nich ſtimme! 
So ſchreibt mein Guſtavche nich!“ Spricht's und entfernt ſich, die Thüre 
dröhnend in's Schloß werfend. 
Bromberg, 21. Oktober. Geſtern iſt es der Polizei gelungen, eine 
Diebesgeſellſchaft dingfeſt zu machen, deren Mitglieder auf meh⸗ 
reren Stellen Diebſtähle der verſchiedenſten Art ausgeführt haben. Unter 
den geſtohlenen Sachen befand ſich auch eine goldene Damenuhr. Der 
betreffende Dieb geſtand ein, ſie einer am Kornmarkt wohnenden Dame 
geſtohlen zu haben. In Begleitung eines Polizeibeamten wurde der Dieb 
dorthin geführt. Auf die Frage des Beamten verneinte die Dame, daß ihr 
eine Uhr geſtohlen worden ſei, begann aber doch nach dem Werthſtück zu 
ſuchen, und fand nun, daß es in der That verſchwunden mar. Die Dame 
war natürlich hoch erfreut, als der Beamte ihr die Uhr aushändigen konnte. 

— Inowrazlaw, 21. Oktober. Die Stadtverordneten machten 
ſich in ihrer letzten Sitzung zunächſt über die Annahme einer Schenkung 
des Kommerzienraths Goecke ſchlüſſig. Herr G. hatte am Tage ſeiner 
ſilbernen Hochzeit den Magiſtrat erſucht, für ſeine (Herrn G.“s) Koſten ein 
Grundſtück für die Errichtung eines ſtädtiſchen Waiſenhauſes anzu⸗ 
kaufen. Ein ſolches Grundſtück iſt nunmehr erworben, die Verſammlung 
nahm das Geſchenk dankend an und beauftragte den Magiſtrat, Herrn G. 
den Dank der Stadt zu übermitteln. Nachdem fünf Bezirksvorſteher ihre 
Wahl abgelehnt, erkannte die Verſammlung nach langer Debatte die Ab⸗ 
lehnung an und wählte fünf andere Herren. Auf der Tagesordnung ſtand 
dann die Lehrerbeſoldungsfrage. Der Vorſitzende theilte mit, daß man den 
Beſchluß gefaßt habe, dieſe Angelegenheit in geheimer Sitzung zu verhan⸗ 
deln. Die zahlreichen Lehrer, die ſich im Zuhörerraum eingefunden hatten, 
mußten daher den Saal verlaſſen. 

— Oſtrowo, 20. Oktober. Das Grenzdorf Tarn owo iſt faſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 120 Gebäude gingen in Flammen auf. 
Es konnte faſt nichts gerettet werden. Mehrere Kinder werden vermißt. 

— Poſen, 20. Oktober. In der heutigen Stadtverordnete n⸗ 
ſitzung vollzog ſich eine intereſſante Beſprechung über die kü n ſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen unſeres Stadttheaters unter der neuen 
Direktion. Der Interpellant, Stadtverordneter Placzeck, legte dar, daß die 
bisherigen Darbietungen der neuen Direktion, namentlich hinſichtlich der 
aufgeführten Stücke, den Erwartungen des Publikums nicht entſprochen 
hätten. Wenn es auch nicht angebracht erſcheine, ſchon heute, nach fünf⸗ 
wöchentlicher Wirkſamkeit, ein abſchließendes Urtheil über die Leiſtungen der 
neuen Direktion zu fällen, jo herrſche doch im Publikum vielfach die Mei⸗ 
nung, daß die bisherigen Leiſtungen nicht auf der Höhe der Zeit ſtänden. 
— — —— ͤm¶—æͤk— — — — — — — — — 


Mann, er hatte die kleine Nichte, welche in feinem Haufe beran- 
gewachſen war, ſehr richtig geſchildert, aber Herr von Nördlingen 
war gar nicht im mindeſten diplomatiſch beanlagt, und viel zu 
ungewandt in der Behandlung von Mädchenberzen, als daß obiger 
Brief die gewünſchte Wirkung hätte auf ihn ausüben können. 
Er hatte in ſeiner Jugend kaum ideale Anſchauungen gekannt, 
— jetzt, im Alter, nach dem ſchweren, ſorgenvollen Kampf des 
Lebens, hatte er ſie völlig verloren. 

Er dachte nur praktiſch, nur real und nüchtern, und wer 
anders zu denken wagte, den nannte er überſpannt und unver- 
nünftig. Der Gedanke, daß ein Mädchen eine ſo glänzende Par- 
tie wie den Majoratsherrn von Nledeck nicht mit allen Fiebern 
des Herzens erſehnen, — ja, womöglich ausſchlagen könne — die⸗ 
ſer Gedanke kam ihm gar nicht in den Sinn, im Gegentheil, er 
war überzeugt, daß die Pläne des Grafen Rüdiger Pias Herz 
mit demſelben Stolz und behaglichen Entzücken erfüllen würden, 
wie das ſeine. 

Und in dieſer Ueberzeugung zog er das reizende Töchterchen 
neben ſich auf einen Seſſel und reichte ihr ſchmunzelnd ein 
großes, gelblich gefärbtes Kartonblatt hin. — 

„Na, was hätte ich denn hier, Mamſellchen? — Donner und 
Doria noch eins, ich hoffe, Du freuſt Dich!“ 

Pia warf einen Blick auf das goldene herzogliche Wappen 
und die gedruckten Zeilen darunter. Ein ſonniges Lächeln er- 
hellte ihre Züge: „Ein Hofball? — am 14. 2 2 und ich bin 
auch ſchon mit eingeladen? O, das iſt reizend, ich freue mich 
gar zu ſehr, unſere hohen Herrſchafſten kennen zu lernen, denn 
eigentlich war es doch toll, daß ich der Heimath ſo völlig 
fremd geblieben!“ 

Der Freiber kniff mit geheimnißvollem Lächeln die Augen 
zuſammen: „Ja es iſt toll, Du biſt viel zu lange wegge⸗ 
blieben, und haſt nun gar manches ſchleunigſt nachzuholen, mach 
Dich nur ganz beſonders hübſch, und nimm Deine roſige Laune 


Vermißt würde namentlich auch ein angemeſſenes Repertoire guter klaſſi⸗ 
ſcher Stücke, und ferner demängelt, daß der Direktor die Abſicht habe, durch 
Bons an Vereine ſogenannte billige Vereinsabende einzuführen. Im Hin⸗ 
blick auf den von der Stadt zur Unterhaltung des Theaters geleiſteten 
Zuſchuß von jährlich 20 000 Mark müſſe man beſſere Leiſtungen verlangen, 
weil ſonſt das Theater ſeinen Ruf als Kunſtinſtitut einbüßen würde. Der 
Magiſtratsvertreter widerlegte die Anſicht des Interpellanten und betonte, 
daß er doch auch wieder günſtige Urtheile über die Leiſtungen der neuen 
Direktion gehört habe. Mit den klaſſiſchen Aufführungen werde jetzt be⸗ 
gonnen und die billigen Vereinsabende würden lediglich ein Verſuch ſein. 
Man möge der Thätigkeit des Direktors mit Vertrauen begegnen, es werde 
nicht getäuſcht werden. 


Lokales. 
Thorn, 22. Oktober 1897. 


* Berjonalien] Der Rechtskandidat Hugo Faſſian 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Tiegenbof zur Beſchäftigung überwieſen. — Die Wahl des 
Sattlermeiſters Marlin Sobßak zum unbeſoldeten Rathmann 
der Stadt Gollub iſt beſtätigt worden. — Im Kreiſe Strasburg 
iſt der Gutsbeſitzer Hol latz zu Michlau nach abgelaufener 
Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Michlau ernannt. 

l[Perſonalien bei der Poſt] Etatsmäßig 
angeſtellt find als Poſtſekretäre: die Poſtpraktikanten Hartung 
und Heidemann in Thorn und Scheid ler in Dt. Cylau. 

[I 18eflaggt) haben heute aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages unjerer Kaiſer in die öffentlichen Gebäude der Stadt. 
Die Kaiſerin vollendet heute das 39. Jahr ihres Lebens. 

+ Betätigung.) Der am 6 Oktober von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Beſoldungsplan für 
die Volksſchullehrer und Lehrerinnen iſt von der 
königl. Regierung beſtätigt worden. 

„„ [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft] hält am Montag ihr letztes dies jähriges 
Schießen ab, welches von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 4 
Uhr dauert. Hierbei werden Gänſe und Enten jowie ein, von 
einem Kameraden geſtiftetes Faß Bier ausgeſchoſſen. Es kamen 
den ganzen Sommer hindurch regelmäßig an jedem Montag von 
Kameraden geſtiftete Gegenſtände zum Ausſchießen; ſogar auch 
Gönner der Schützengilde, welche nicht Mitglieder derſelben find, 
hatten zu den Montagsſchießen wiederholt Stiftungen gemacht. 
— Am Montag Abend findet eine Generalverſammlung ſtatt; die 
Tagesordnung umfaßt: Aufnahme von Mitgliedern, Feſtſetzung der 
Wintervergnügungen, wovon das erſte ſchon am 30. Oktober flatt- 
ſindet; das zweite Vergnügen ſoll zum Sylveſterabend in Vor⸗ 
ſchlag kommen, das Wurſteſſen am 6. Februar 1898. Ferner 
werden in der Generalverſammlung Mittheilungen über nothwen⸗ 
dige Baureparaturen etc. gemacht werden. 

* [Kaufmänniſcher Verein.] Der Reck 
tationsabend, der geſtern wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn 
Profeſſor Strakoſch ausfallen mußte, findet nunmehr dieſen 
Sonntag Abend in der Aula der Knabenmtttelſckule ſtatt. 

>, [Der Stenographen Verein] 
richtet, um ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, das neue 
Einigungsſyſtem kennen zu lernen, einen Fortbildungs⸗ 
turſus ein; der Unterricht wird von Herrn Lehrer Brauer 
an jedem Mittwoch Abend von 8 ¼ bis 9½ Uhr im Klaſſen⸗ 
zimmer 8 der Höheren Mädchenſchule ertheilt. Der Kurſus für 
Anfänger, der am letzten Dienſtag begonnen hat, koſtet 8 Mk. 
Honorar. Der neue Verein zählt bereits 78 Mitglieder. 

lm Schützenhaus! erfreuen ſich die gegenwärti⸗ 
gen Spezialitäten⸗Vorſtellungen allabendlich des größten Beifalls. 
Und das mit Recht. Es dürfte bisher keine Spezialitätengeſell⸗ 
ſchaft, die hier auftrat, ein ſo reichhaltiges, in den einzelnen 
Nummern feſt durchweg neues und dabei abwechſelungsreiches 
Programm geboten haben, wie die jetzige; der Froſchimitator 
Vin cento, die Drahtſeil⸗ Athletin Blanchetti ꝛc. würden gewiß auch 
auf den größten Schaubühnen einer Großſtadt ſtürmiſchen Beifall 
finden. Wir empfehlen deshalb wiederholt Jedermann, der ſich 
nach der Laſt des Tages ein paar Stunden angenehmer Unter⸗ 
haltung gönnnen will, den Beſuch des Spezialitäten-Theaters im 
Schützenhaus. 

plZ3ur Ausbildung von Turnlehrerinnen) 
wird auch im Jahre 1898 ein etwa drei Monate währender 
Kurſus in der Königlichen Turnlehrerbildungsurſtalt in Berlin 
abgehalten werden. Termin zur Eröffnung deſſelben iſt auf 
Freitag den 1. April k. Js. anberaumt worden. Meldungen der 
in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar k. Js., 
Meldungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Königlichen 
Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis 
zum 15 Januar k. Js. anzubringen. 

TlDer Verwaltungs aus ſchuß des 
Pfarrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen fonds 
tritt am 28. Oktober in Ber lien zuſammen. Aus We ſt⸗ 
preußen gehören ihm die Herren Pfarrer E b e l Graudenz 
und Superintendent & I a a ß-Prauſt an. Zu Ehren der 
Ausſchußmitglieder giebt der Präſident des Oberkirchenraths, Dr. 
Barkhauſen, am 27. Oktober eine Abendgeſellſchaft. 
mit, mein Goldfaſänchen — denn es iſt noch eine wichtigere 
Perſönlichkeit wie Sereniſſimus da, welche Dich auch kennen 
lernen will!“ — 

Pia blickte unbefangen auf; die langen, dunklen Wimpern 
malten breite Schatten um die Augen. 

„Noch wichtiger, wie die herzogliche Familie? das iſt ja gar 
nicht denkbar!“ — 

Der Oberſtlieutenant kniff ſie voll unverhohlener Seligkeit 
in die Wange: „Kleiner Aff Du! was gehen ein junges Mädel 
denn die verheiratheten Leute an! — Bei Euch kommt doch immer 
zuerſt die Myrte und dann erſt die Königskerzen!!“ — 

Pia's lächelndes Antlitz ward plötzlich ernſt: „Ich verſtehe 
Dich nicht, Papa!“ — ſagte ſie, unwillkürlich ein wenig weiter 
zurückweichend. Da lachte Nördlingen in ſeiner etwas derben 
Manier laut auf und reeitirte — . 

„Du Kind mit goldenen Härchen, 
a ant n Senn Wuff Dietri 
0 Di 
Und macht zu feiner Gräfin Dich! 5 
ahaha — Spiritus, merkſt Du etwas 2!“ 

= junge Mädchen zuckte zuſammen, hoch und ſtolz hob ſich 
das goldſchimmernde Haupt auf den Schultern. „Du weißt, 
Papa, daß ich dieſen abscheulichen, frivolen Vers haſſe!“ — ſtieß 
fie mit bebenden Lippen hervor. — Nein, Herr von Nördlingen 
war gar kein Menſchenkenner, ſonſt hätte er ſchleunigſt ſeinen 
Schlachtplan geändert. 

Er verſtand ſich aber nicht auf den Blick aus Mädchenaugen, 
darum lachte er noch mehr und noch luſtiger: „Du haßt ihn 
gewiß, mein Herzchen, weil der ſaumſelige Freier die achtzehn 
Jahre verſtreichen ließ, ohne ſein Wort einzulöſen? Na, das 
war nicht ſeine Schuld, Vetter Willibald hat ſie ja durch ſeine 
Heirath auf Wartezeit geſetzt, und jetzt erſt iſt wohl die Erbfolge 
gesichert.“ —— (Fortſetzung folgt.) 


S 


leuchtung. 


+ [Befipreußiihe Handwerker -Conferenz. Im 5 


Der Danziger Innungs-Ausſchuß hat beſchloſſen, zum 15. und 
16. November die weſtpreußiſchen Omdwerker zu einer Conferenz 
nach Danzig einzuladen. Die Tagesordnung iſt folgendermaßen 
feſtgeſetzt: 1) Einleitender Vortrag über die Novelle zur Gewerbe ⸗ 
ordnung vom 26. Juli d. Js. (freie oder Zwangs innungen, 
Geſellen-Ausſchüſſe, Innungs⸗Ausſchüſſe, Bildung von Hand⸗ 
werkerkammern) 2) Beſchlußfaſſung über die Bildung von 
Innungs⸗Ausſchüſſen. 3) Beſchlußfaſſung zu verſchiedenen Fragen 
betreffend die Bildung von Handwerkerkammern, 4) Bildung von 
Erwerbs» und Wirthſchafts- und Credit⸗Genoſſenſchaften für das 
Handwerk in den einzelnen Kreiſen der Provinz Weſtpreußen. — 
Dieſe Tagesordnung ſoll an ſämmtliche Innungen 
der Provinz verſandt und dieſelben ſollen eingeladen werden, 
an der Conferenz, welche im großen Sitzungsſaale des Provinzial⸗ 
Landtages ſtattfinden wird, Theil zu nehmen. Auch wird beab⸗ 
ſichtigt, zur Wahl der Commiſſionen für die einzelnen Punkte 
der Tagesordnung eine Vorverſammlung am Sonntag, den 
14. November, Nachmittags, im Sitzungsſaale der Stadtver- 
ordneten im Danziger Rathhauſe abzuhalten. 

mlTagegelder un dReiſekoſten für Lehrer.] 
Wie die Reiſckoſten und Tagegelder für die Staatseiſenbahnbeamten 
neu geregelt ſind, ſo ſind auch für die Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksschulen neue Anordnungen zur Berechnung 
der bei Verſetzungen im Intereſſe des Dinſtes neben den Umzugse⸗ 
koſten zu gewährenden Tagegelder und Reiſekoſten vom 1. Oktober 
d. J. ab getroffen. 

S Bezüäglid der Sonntagsruhe 
im Barbier und Friſeurge werbe 
hat der Regierungspräſident in Marienwerder neuerdings die 
folgenden Beſtimmungen getroffen: Wenn die Sonntagsarbeiten, 
welche längſtens bis 2 Uhr Nachmittags zuläſſig find, länger als 
3 Stunden dauern, jo find die Arbeiter (Gehülfen und Lehrlinge) 
entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder 
an jedem zweiten Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche während der 
zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und zwar von 1 Uhr Nach⸗ 
mittags ab, von jeder Arbeit freizulaſſen. 

3 + lAnläßlidh eines Spezialfalles) hat ſich der 
Kultusmimiſter damit einverſtanden erklärt, daß in den Lehrplan 
eines Lehrerinnen⸗Seminars neben dem Geſangunter⸗ 
richt der Unterricht im Geigenſpielen als fakultativer Lehrgegen⸗ 
fand eingefü nt werde, damit die Seminariſtinnen Gelegenheit 
erhalten, im Geigenſpielen ſich wenigſtens ſoweit auszubilden, 
daß ſie nicht allein zur Schonung ihrer Stimme, ſondern auch 
zur Sicherung eines erfolgreichen Unterrichts ſich bei Ectheilung 
des Geſangunterrichts der Geigen bedienen können. 

[Der Baugewerk⸗ Verein] des Thorner Kreiſes hält 
am Sonntag, den 7. November Vormittags 11 Uhr im Vereinslokal bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab. Es findet die Einführung zweier 
neu aufgenommener Meiſter, die Freiſprechung der Ausgelernten und die 
Einſchreibung neuer Lehrlinge ſtatt. Ferner werden Wahlen von Bei⸗ 
ſitzern für die Schiedsgerichte vorgenommen werden. Die Meldungen zur 
Freiſprechung und zum Einſchriben von Lehrlingen ſind bis ſpäteſtens 
30. Oktober dem Schriftführer, Baugewerksmeiſter Illgner einzureichen. 
Die Gründung einer Genoſſenſchaftskaſſe ſteht auch auf der Tagesordnung. 

([Weichſel⸗Conferenz] Wie wir ſchon mittheilten, findet 
am kommenden Sonnabend im Oberpräſidialgebäude unter dem Vorſitz 
des Oberpräſidenten v. Goßler eine Conferenz ſtatt, in der hauptſächlich 
über die Aufbringung des Koſtenreſtes für die Weichſel⸗Regulirungsarbeiten 
berathen werden ſoll. Der Conferenz werden Vertreter des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums, des Finanz⸗Miniſterinms und des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten beiwohnen. Es wird ferner angenommen, daß 
auch Ober⸗ Baudirektor, Prof. Kummer erſcheinen wird. Nach der 
Sitzung fahren die Herren ſofort wieder nach Berlin. Eine Bereiſung der 
Weichſel findet nicht ſtatt. 

+ [Beſoldungsverhältniſſe der höheren Mäd⸗ 
chenſchulen.] Anfangs Oktober tagte in Weimar die Delegirtenver⸗ 
ſammlung des „Preußiſchen Vereins höherer Mädchenſchulen“, die ſich u. a. 
auch mit der Frage einer einheitlichen Regelung der Gehaltsverhältniſſe der 
Lehrperſonen an öffentlichen höheren Mädchenſchulen beſchäftigte Es wurde 
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß die Oberlehrer an höheren Mädchenſchulen 
wie die Oberlehrer an höheren Knabenſchulen (Gymnaſien, Realgymnaſien), 
die ordentlichen Lehrer wie die königlichen Seminarlehrer beſoldet werden 
ſollen. Ein Unterſchied in der Beſoldung der Oberlehrer und ordentlichen 
Lehrer mit akademiſchem und ſeminariſchem Bildungsgauge ſoll nicht ges 
macht werden. — Bezüglich des letzteren Beſchluſſes befindet ſich die Ver⸗ 
ſammlung in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen vom 31. Mai 
1894. Aehnliche Beſchlüſſe hat die Generalverſammlung des „Vereins der 
Lehrer und Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen und Mittelſchulen“ 
auch Pfingſten d. J. in Berlin gefaßt und diefe bereits dem Miniſterium 
in einer Petition unterbreitet. 

l Brückenbau,] Geſtern früh begann die Brückenbau⸗Uebung 
auf der Weichſel im Zuge der Brückenſtraße. Die Hölzer und die großen 
eiſernen Pontons wurden von Pionieren und Hilfsmannſchaften der In⸗ 
fanterie aus dem Depot am finſtern Thor zur Weichſel gebracht und dort 
zu Maſchinen verbunden. Heute waren die Landjoche an den beiden Ufern 
der großen Weichſel wie auch an dem Kämpenufer der kleinen Weichſel 
ſchon fertig geſtellt, jetzt werden die Stromjoche am Ufer eingebaut und, 
wie ſchon geſtern, durch zwei Huhn'ſche Dampfer eingeſchwenkt. Die Land⸗ 
joche ſind auf Böcken eingebaut. 

Die Pflaumenernte] iſt in dieſem Jahre fo groß ge⸗ 
weſen, wie ſeit vielen Jahren nicht. Die rechtsſeitige Niederung bis 
Böſendorf hin hat in dieſem Jahre hierher nach Thorn an Aufkäufer 
1600 Centner Pflaumen geliefert, die in Waggonladungen auf der Ufer⸗ 
bahn nach dem Weſten verſandt wurden. 

„ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,06 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen ſind die Schleppdampfer „Falke“ 
mit zwei mit Kohlen beladenen Kähnen im Schlepptau und „Hekla“ mit 
vier mit Kohlen, Eiſen und Heringen beladenen Kähnen im Schlepptau, 
beide Dampfer aus Danzig, „Drewenz“ aus Mewe. Abgefahren find die 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig und „Warſchau“ mit rektifizirtem 
Spiritus und Zucker beladen und einem mit Zucker beladenen Kahn nach 
Danzig reſp. Neufahrwaſſer. Angelangt ſind zwei mit Kleie beladene 
Kähne aus Wloclawek und abgeſchwommen drei mit Getreide reſp. Zucker 
beladene Kähne nach Berlin reſp. Neufahrwaſſer. 
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lichen Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Gemeinde finden nächſten 
Sonntag ſtatt. Der Poſtaſſiſtent Nichald Lo'bs iſt von . — 
nach hier verſetzt worden. — Die Chauſſeeneubauſtrecke von 
Culmſee über Skompe bis zur Culmer Kreisgrenze wird am 23. d. Mts. 
landes polizeilich abgenommen werden. 


Vermiſchtes. 


Eine große Studentendemonſtration fand in Graz 
(Steiermart) ſtatt. Die Studenten brachten dem Prof. Friſchauf wegen 
ſeiner feindjeligen Haltung gegen den deutſchen Alpenverein eine Katzen⸗ 
muſit. Die Polizei ſchritt mit gezogenem Säbel ein und verhaftete zwei 
Studenten. Als ſich die Studentenſchaſt nun vor dem Pollzeigebäude 
ſammelte, wurde die Straße mit Gewalt geſäubert. Hierbei wurden noch 


für die kirch⸗ 


zehn Studenten verhaftet und einer durch einen Säbelhieb verwundet. 


Schließlich wurden die Verhafteten wieder frreigelaſſen. 

Ein Wir belſtu rm zerſtörte die zu den Philippinen gehörige Inſel 
Leyte. Viele Menſchen find umgekommen. 

Das gelbe Fieber wüther fürchterlich am unteren Miſſiſſippi. 
In New- Orleans erkrankten bisher 951 und ſtarben 110 Perſonen. In 
Mobile kamen 23 Todesfälle vor. 

Unter den Trümmern eines einſtürzenden Hauſes wurden in 
Muſtapha (Algerien) 6 Arbeiter begraben. Schrecklich verſtümmelt wurden 
ſie hervorgezogen. > 

Elektriſch geläutete Glocken wird die neue Georgenkirche 
in Berlin erhalten. Hierzu wird von Siemens u. Halske ein elektriſcher 
Motor von 10 Pferdekräften aufgeſtellt. Auch das Orgelgebläſe wird durch 
Elektrieität angetrieben werden; ferner erhält die Kirche elektriſche Be⸗ 
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abererprozeß hat das Münchener Landgericht wieder 
ſechs Angeklagte zu 4 bis 1½ Jahren, drei zu 3½ bis 21, Jahren und 
zwei Perſonen, die Bier herbeigeſchafft hatten, zu je 7 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Zur Dampferkataſtrophe, welcher der „Triton“ an der 
Küſte von Pinar del Rio zum Opfer gefallen iſt, wird aus Madrid ge⸗ 
meldet: Der „Triton“ führte Munition, Flinten, Lebensmittel und 32 000 
Thaler für das Infanterie⸗Bataillon in Pinar del Rio an Bord, ferner 
acht Offiziere, 72 Soldaten, 30 Köpfe Bemannung und 8) Privatpaſſagiere. 
Die Dampfer „Marie Chriſtine“ und „Lucie“ retteten 33 Paſſagiere und 
15 Soldaten. Dieſe ſchwammen bereits ſtundenlang auf Brettern im 
ſturmgepeitſchten Meere herum, drei Perſonen trieben ſogar neun See⸗ 
meilen weit bis zum Hafen von Havannah. Herzzerreißend iſt der Ge⸗ 
retteten Schilderung von dem Unglück, das um 2 Uhr Nachts, als Alles 
trotz des Sturmes ſchlief, paſſirte. Ein furchtbarer Stoß legte das 
il breit, Alles ſtürzte auf Deck und das Schiff ſank in wenigen 

nuten. 

In der Schlußſitzung des Ausſchuſſes des fünften deutſchen 
Bundesſchießens wurde ein Defizit von etwa 100 000 Mark 
feſtgeſtellt. Vom Garantiefonds wurden 25 Prozent eingefordert. 

Die Sächſiſch⸗Thüringiſche Ausſtel lung in Leipzig 
iſt ſoeben feierlich geſchloſſen worden. Stadtrath Dodel gab hierbei der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Garantiefondszeichner zur Deckung der 
Koſten wahrſcheinlich nicht oder nur in geringem Maße gerangezogen zu 
werden brauchen. 

Gegen die Garantiefondszeichner der Berliner Aus- 
ſtellung, welche fich wegen nicht öffentlicher Rechnungslegung des Arbeits- 
ausſchuſſes weigern, ihre antheiligen Zeichnungen zu berichtigen, hat der 
Arbeitsausſchuß bereits 250 Einzelklagen angeſtrengt. Das Rechtsſchutz⸗ 
bureau der Zeichner hat, um Verſäumnißurtheile zu vermeiden, für alle 
dieſe Klagen bei den Gerichten Vertagung beantragt, um nur drei bis 
— Klagen als Prinzipienklagen durch alle Inſtanzen zum Austrag zu 

ngen. 

Der Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
hat die zweite Ueberſahrt von Southampton nach New⸗York in nur 5 Tagen 
23 Stunden und 50 Minuten zurückgelegt und ſomit wieder alle anderen 
Dampfer geſchlagen. 

Ueber das Schickſal des Sudermannſchen Dramas 
„Johannes,“ das von dem Berliner Polizei⸗Präſidium als zur Auf⸗ 
führung ungeeignet bezeichnet worden war wegen des Auftretens bibliſcher 
Perſonen darin, wird jetzt der Kai ſer perſönlich befinden. Der Monarch 
hat ſich das Manuſkript des Dramas überreichen laſſen. Am Stutt⸗ 
garter Hoftheater iſt das Stück bereits zur Aufführung angenommen. 

Ueber die Geſchwindigkeit, womit ſich die Fixſterne auf 
uns zu oder von uns fortbewegen. war es, nach langjährigen vergeblichen 
Verſuchen auf der Greenwicher Sternwarte, neuerdings auf dem Potsdamer 
Obſervatorium gelungen, durch photographiſche Aufnahmen der Sternſpektra 
ſehr genaue Ergebniſſe zu erzielen. Von einer großen Zahl der helleren 
Fixſterne iſt es demnach bekannt geworden, un wie viel Kilometer ſich 
dieſe Himmelskörper in jeder Sekunde von uns entfernen, oder um wie 
viel ſie ſich uns nähern. So ergab ſich, daß der hellſte Stern am Himmel, 
Sirius im großen Hunde, ſich uns in jeder Sekunde um 16 Kilometer 
nähert, und Procyon im kleinen Hunde um 9 Kilometer. Dagegen ent⸗ 
fernt ſich der hellſte Stern im Stier, Aldebarun um 49 Kilometer in jeder 
Sekunde von uns, und die helle Kapella im Fuhrmann um 24 Kilometer 
in der Sekunde. Der Polarſtern nähert ſich uns um 26 Kilometer in 
jeder Sekunde, während ſich der helle Stern in der nördlichen Krone, 
Gemma, um 32 Kilometer von uns entfernt. Die helle Spica in der 
Jungfrau nähert ſich uns um 16 Kilometer, der hellſte Stern im Adler, 
Atair, ſogar um 37 Kilometer in der Sekunde. Vor kurzem iſt es nun 
aber dem Amerikaner J. E. Keeler gelungen, dieſe Fortſchritte in der 
Kenntniß der Bewegungen der Himmelskörper noch bedeutend dadurch zu 
erweitern, daß er zum erſten Mal dieſe Unterſuchungen mit beſtem Erfolg 
auf jene fernen Nebelwelten ausdehnte, die man als Bildungsſtätten neuer 
Weltkörper betrachtet. Dieſe ſchwierigen Meſſungen der durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit verſchobenen Spektrallinien gegen ihre Normallage haben bei 
dem wundervollſten Gebilde am ganzen Himmel, dem berühmten Orion⸗ 
nebel, erkennen laſſen, daß ſich dies Objekt mit einer Geſchwindigkeit von 
18 Kilometern in der Sekunde von uns entfernt, und zwar beträgt die 
Unſicherheit dieſer Beſtimmung nicht viel mehr als 1 Kilometer Dies 
Ergebniß iſt noch beſonders dadurch merkwürdig, daß es feſtſtellt, der 
Orionnebel bewegt ſich mit derſelben Geſchwindigkeit von uns fort, die den 
hellen Ocionſternen im Durchſchnitt zukommt. Bei mehreren anderen von 
Keeler gemeſſenen Nebelflecken ſind aber noch bedeutend größere Ge⸗ 
ſchwindigkeiten zu Tage getreten; ſo fand er bei einem eine Fortbewegung 
von 48 Kilometern, bei einem anderen eine Annäherung an unſern Stand⸗ 
punkt von 65 Kilometern in jnder Sekunde. 

Von vermummten Perſonen wurde ein Zug auf der 
Eiſenbahnſtrecke Rock ⸗ Island (Nordamerika) angehalten; die Reiſenden 
wurden ausgeplündert. 

Z u blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Pöbel und 
der Polizei iſt es anläßlich des Kirchweihfeſtes in der Thereſienſtadt ge⸗ 
kommen. Auf beiden Seiten gab es nach einer Peſter Meldung Ver⸗ 
wundete; viele Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 

Ueber einen bedauerlichen Unglücksfall wird aus 
Saargemünd berichtet. Im Militärlazareth übten ſich einige Lazareth⸗ 
gehilfen und Rekonvaleszenten im Revolverſchießen. Einer zielte nach der 
Thür. In dem Augenblick, als er losdrückle, wurde die Thür von außen 
geöffret und die Kugel drang einem eintretenden Soldaten in die rechte 
Schläfe. Der Unglückliche, ein Kaufmann aus der Pfalz, der erſt vor 
einigen Tagen zum Gefreiten befördert worden war, wird die Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſeines Kameraden wohl mit dem Tode büßen müſſen. 

Vier Fremdenlegionär e, zwei deutſche und zwei belgiſche, 
ſollten in Oran (Algier) hingerichtet werden, weil fie das Arreſtlolal an⸗ 
gezündet hatten. Aus Paris iſt jetzt die Nachricht gekommen, daß ſie zu 
zwanzigjähriger bezw. lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt werden 


ſollen. 


Engelmacher in. In Brüſſel wurde ein wahres Scheuſal von 
Frauenzimmer verhaftet. Sie hat in ihrer Wohnung acht neugeborene 
Kinder, deren Exiſtenz den Müttern unbequem wurde, in einem ſpeziell 
hierzu konſtruirten Ofen verbrannt. 


— 


Heuefte Nachrichten. 

Karlsruhe. 21. Oktober. Der Kaiſer beſuchte während 
feines hiefigen Anweſenſchaft das Atelier des Profeſſor Schön⸗ 
leber, wo er deſſen für das Reichstagsgebäude beſtimmte Arbeiten 
biſichtigte. 

Dar mſtadt, 21. Oktober. Beide Kaiſer nahmen nach 
ihrer Ankunſt im Neuen Palats im Kreiſe der übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten den Thee. Um 6 Uhr begab ſich der Hof mit feinen 
kaiſerlichen und fürſtlichen Gäſten zur Aufführung der „Walküre“ 
in das Hoftheater, wo um? Uhr im Foyer das Souper gereicht wurde. 

Bremen, 21. Okt. Wilhelm Fra m, der Miltinhaber 
des weltbekannten Cigarrengeſchäftes Herr mann Opmann u. Co., 
iſt 67 Jahre alt geſtorben. f 

Paris 21. Okt. Die Berichterſtatter haben der Kammer⸗ 
kommiſſion den Etat für 1898 vorgelegt. Die Einnahmen be⸗ 
laufen ſich auf 3 413 780,000 Fres. Den Fehlbetrag von 13 
Millionen Fres. beantragt die Regierung durch Einführung einer 
Steuer auf franzöſiſche, auf den Inhaber lautende Werthpapiere 
ſo wie auf ausländiſche, an den franzöſiſchen Börjen gehandelte 
Werthpapiere zu decken. 

Madrid, 22. Okt. Der „Heraldo“ theilt mit, der 
Miniſter des Aeußeren habe Sagaſta den Entwurf zu einer 
energiſchen Antwort auf die Noten des Ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafters Woodſort unterbreitet. Sagaſta habe 
denſelben gebilligt, jei aber der Anſicht geweſen, man ſolle dieſe 
Antwort nicht vor der Ankunft des Generals Blar co auf Cuba 


ertheilen. 

Madrid, 21. Ottober. Der durch den Wirbelſturm auf 
der Inſel Seyle verurſachte Schaden wird auf 7¼ Millionen 
Peſetas geſchätzt. Die östlichen Küſten der Inſel haben beſonders 
ſchwer gelitten. Viele Ortſchaften, deren Wohnungen aus Bam⸗ 
busrohr und Flechtwerk beftanden, find faſt gänzlich zerſtört. 
Die Stadt Tacloban bildet einen Trümmerhaufen. Ueber 400 
Leichen wurden bereits aus dem Schutt und Schlamm gefördert. 
Insgeſammt dürften über 3000 Menſchen, ſämmtich Eingeborene, 
umgekommen ſein. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


| 6. Se — in 
2 . @ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 22. Oklober um 6 Uhr Morgens über Nur; 
1,22 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. El. — Wette: 
bewölkf. Windrichtung: N 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Sonnabend, den 23. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 
vielfoch heiter. Windig. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 38 Minuten, Untergang 4 Uhr 50 Min. 

Mond» Auſg. 12 Mb: 32 Min. kei Nach, Unterg 2 Uhr 51 Min. bei Tag. 


Sonntag, den 24. Oktober: Wollg, Sonnenſchein, normale Tempe⸗ 


ratur. Strichweiſe Regen. 
Montag, den 25. Oktober: Milde, fiat wolkig. Regenfälle. Leb⸗ 

hafter Wind. 

Dienſtag den 26. Oktober: Veränderlich, milde, windig. 

+ tl Thorn, i 
Marktpreiſe: au | Freitag, den 22. Onsber lan IP 

Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 220 Spinat p. Pfd. — — 10 
Deu in 0. 5 22025 ärthe „ 1130] 40 
Kartoffeln . 2 1020 2 — WB... „ 30 
Weißkohl. Schock] 2 20 2 500 Breſſen „ 25 -140 
Rothkohl . Kopf 10 — 20, Schleie x „ 35/40 
Wirſingkohl > — 55—120]| Hechte. 3 — 30 40 

rucken . p. Ctr.] 175) 2— 1 Karauſchen „ 251 135 
Mohrüben 3 Pfd. — — 10 Barſche „ 1-30] 40 
Kohlrabi. . 1 Mdl. ( 15/— 25 Zan RR „ 1-45] 60 
Blumenkohl. p. Kopf] -110)—150 arpfen 59343 
Salat 3 Kopf — — [- 10 Barbinen „ 1-1235]- 3) 
Aepfel. . | Pfd. — 20 — 25 Weißfiſche „ 115/120 
Birnen 1 Pfd. - 1-30 Puten Stück] 3/50] 4150 
Pflaumen > 10-15 Gänie . v 3 — 5150 
Rüben, rothe 3 Pfd. — 10 — 15 Enten Paar | 2125) 4 — 
Butter. p. Pfd. — 60 11101 Hühner, altes. Stück] 1— 130 

ier Schock 240 289 1 junge | Paar — 70 1120 
Roſenkohl. p. Pfd. — 151 20 Tauben — 1501460 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
21. Oktober 1897. 


Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Derſte Hafer 
Stolp . . 184—195 | 125—130 | 125—150| 125—135 
Neuftettin . . — | 125—139 140 133—140 
Bezirk Stettin 174—180 | 125—132 | 130-135 | 128—132 
Danzig . k 178—184 122—131 1386 136 
Culm. . . . — — — — 
Bromberg 174 128—130 120—148 130—142 
Graudenz . 5 — — — — 
Mogilno 8 — — — — 
Schneidemühl — — — — 


Gneſen 8 8 — ä — — 
nach Privat⸗Ermittelung ſ755 gr pr. 11712 gr pr. 11573 gr pr. 11150gr pr. 1 
2 185 ½ 147 a | 148! 


Berlin . ss” | | 2 
Stettin Stadt . . 170—174 | 130—134 | 145—150| 130—135 
Poſen ‘ 173—184 | 134—141 | 125—150| 132—144 
Königsberg Friis 133—138 


Berliner tele i 
EEE: 10. 1 gkieee en 21. 10 


Tendenz der Fondsd. feſt. wach Pos. 839% 

Ruſſ. Banknoten. 217.— 115 ri g PURE 40% ” a ne 
War ſchau 8 Tage 216,15 216.15, Poln. Pföbr. 4½% | el 
Oeſterreich. Bankn. 170,— 69 85 Türk. 1% Anleihe © | 24,60 24.60 
Preuß. Conſols 3 pr 97 70 97,60 Ital. Rente 4% 92,60 92,80 
Preuß. Conſols 3 pr. 102,80 102 90 Rum. R. v. 1804 4% 92.2 91.75 


Preuß. Conſols 4 pr. 
Dtſch. Reichsanl. 39], 
Dtſch. Reichsanl 3 0% 


02,80 102,80 Disc. Comm. Antheile 
97,.— 96 900Harp. Bergw.⸗Act. 
102, 70102 75 Thor. Stadta nl. 31, 9, 


1197,751196,75 
183,75 183,30 


Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 9175 91,90 Weizen: loco in 
3 99,90 100 10 New⸗Nork 990 94, 
Spiritus 70er leco. 41.700 42,30 


Wechſel⸗Discont 8% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗An! 6% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 
Pp EEE a NETT 


‚— Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke 
6 Mtr. soliden Stoff . . . zum Kleid für M. I. S0 Pf. 


6 „ „ Frühjahr- u Sommerstoff 1.68 
6 4 solides Damentuch . 5 5 5 5 5 . 2 
6 „„ Veloutine Flanell, guter Qualität „ „ „ „ 420 „ 


6 „ Ball- u. Gesellschaftsstoff,r. Wolle „ „ „ „ẽ 4.50 „ 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
franco in's Haus. 
= Schluss-Ausverksuf sämmtlicher Winter- und Frühjahrsstoffe — 
zu reduzirten billigsten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: VOETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 


Stoff zum ganzen Anzug für M. 3. : 
Chevlot „ 5 2 1 9 88 


Ganz beſonders intereſſant wird dieſer 19. Band von „Kürſchners Bucher 


ſchotz“ (Berlin, Hermann Hilger Verlag) aber noch dadurch, daß der Ver⸗ 
fofier den wilden Uebermuth der franzöſiſchen Soldateska ſchildert, welche 
im Anfange des Jahrhunderts in Deutſchland hauſte. Sehr geſchickt hat 
Wily Werner die Illſtrationen gewählt und ausgeführt. — Im 
20. Band derſelben Sammlung ſchildert Karl E d. K lopfer in ſeinem 
jüngſten Roman „Irrthümer“ den Lebenslauf eines Defraudanten in 
ſeinen rerwickelten, oft verblüffenden Zügen, aufſteigend zum vollen Er⸗ 
folge der verbrecheriſchen Thaten und ſchließlich endend mit der Entlar⸗ 
vung des Verbrechers. Auch dieſer Band, welcher wie ſein Vorgänger nur 
20 Pfg. koſtet, iſt mit 25 ſehr gefälligen Illuſtrationen geſchmück, welche 
von Ru d. Mayer ſtammen. 


W di 
Zur Weizendüngung. 

Der Weizen, vorwiegend die Winterhalmfrucht für den ſchwere * 
haltigen Boden, ſtellt an den Kraftzuſtand des Bodens 5 — 
Anforderungen. Wenn er reiche Ernten liefern ſoll. ſo müſſen ihm die 
Nährſtoffe reichlich und in leicht aufnehmbarer Form zu Gebote ſtehen. 
Am meiſten jagt ihm alte Bodenkraft zu, doch ift auf ſtark bindigem und 
ärmerem Boden auch gegen eine Stallmiſtdüngung nichts einzuwenden. Daß 
— künſtlicher Düngemittel ſich lohnt, bedarf kaum der Er⸗ 

nung. 

Bezüglich der Verwendung derſelben iſt zu beachten, daß die Stick⸗ 
ſtoffmengen, die der Weizen im Herbſte gebraucht, nicht bedeutend ſind. 
Eine mäßige Stickſtoffgabe von etwa 50 Klgr. ſchwefelſauren Ammoniaks 
pro Hektar wird zur Deckung des Herbſibedarfes genügen. 

Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß eine gute Weizenernte in Höhe 
von etwa 32 bis 35 Doppelzentner Körner und 55 bis 60 Doppelzentner 
Stroh pro Hektar dem Boden eirca 38 bis 42 Klgr. Phosphorfäure ent⸗ 
nimmt, ſo leuchtet ohne Weiteres ein, daß hierauf dei der Düngung 
Rückſicht genommen werden muß. Die Stärke der Phosphor ſäuredüngung 
richtet ji natürlich nach dem Kulturzuſtan de des Bodens; um indeß einen 
Anpaltöpunft unten, en 8 bis 400 Klgr. Thomasmehl 
als genügend, en meiſten en den 
Bee 5 Beten, + Phosphorſäurebedarf des 

u beachten bleibt bei der Düngung des Weizens, daß einzelne hoch⸗ 
gezüchtete Weizenſorten ſtärkere Anforderungen = den Nährtoßgehelt des 
Bodens ſtellen als unſere Landweizenſorten. Erſtere liefern bekanntlich 
ſehr viel reichere Ernten; darauf iſt bei der Düngung natürlich gleichfalls 
Nüdfiht zu nehmen, indem beim Anbau folder dann etwas ſtärker ges 
düngt, das Ammoniakquantum auf etwa 75 Klgr., das Thomasmehlquantum 
auf 400 bis 500 Klgr. bemeſſen werden muß. 


CC ðͤ v 2 3 5 
irferi aufmäun i 
| Victatia⸗Garten. Kauf iſcher Verein 


Sonntag, den 24. und 


ir z bt a: Melikationgabend 


Aufforderung. 


Alle Perſonen, welche in den 
letzten Jahren Heu oder Stroh 
für die Thorner Straßenbahn 
lieferten, dafür von mir Zahlung 


G. Merelli f 
erhalten, ohne Quittung hier⸗ in Spiritiemius u. Gedanfen- EURE: Fer W 
über ausgeſtellt zu haben, S k 9755 n und am De 24. Oftober, 
bitte ich dringend, ihre Adreſſe trick wollen Serpentintänzen. « Uhr Abends 
umgehend an mich einzufenden 1 7 Die Audroiden fin der Aula d. Knaben-Mittelschule 
2 tatt. 
Koſten und Reiſeſpeſen urzwaaren, tünſtlich belebte Menſchen aus Der * —— . 


werden erſtattet. 
Thorn III, Kaſernenſtraße 7. 
den 22. Oktober 1897. 


Jacob Schwindl 


wyork 


Ne — l. — 
(Bauchrednerſcene mit Geſang) Volks-Missionsfest in Podgorz. 


Während der Pauſen: S 
ountag, den 24. ] 
Rap” CONCERT "8 1 „Detober er. 


Schneider-Artikel, 
Kleider-Besätze, 


der Pionier⸗Kapelle Nr. 2. in der evangeliſchen Kirche zu Podgor 
pferdebahn- Inspektor. Wollene Unterhemden l. Hosen — — 75, Saalplatz 50 Pf. Predigt: * 
. E. 1 5 5 f . 
Bekanntmachung. , e Rersech . 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
pflichtigen für das Steuerjahr 1. April 
18989 findet 

am 27. Oetober d. Is. 


eine Aufnahme des Perſonenſtandes der ge⸗ 


An der Abendkaſſe: Reſervirter Pla m i 
1 Mk., Saalplap 60 Pf., Gallerie Herr enge ſtationtrt am 


Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. | Abends 8 Uhr im Saal des Herrn Nleolal 


Kaufhaus M. S. Ceiser. 


Alles Nähere die Tageszettel. in Podgorz: Nachfeier. 
— . intritt unentgeltlich für Jedermann. 


ſammten — Sr einſchließlich der eee eee \ | 

a tatt. $ M en au : € f OR Em zahlreichem Beſuch wird 4250 
ae end are I w deren Si 5: &yenier Vodgorz, den 19. October 1897. 

werden den Hausbeſitzern bezw. dere ell⸗ 

vertretern in dieſen Tagen zugeben, und Thorn. —. 


machen wir dieſen die genaue Ausfüllung sr Tägli ch 
— nach Maßgabe der auf der erſten Große 


6 
Seite dieſer Bogen gegebeuen Anleitung zur . lität N t 1 Z um S 7 ls ner 0 
Silit. Spezialitäten-Vorstellungen. 5 
Indem wir nei Darauf aufmertfam Auftreten Frische Holl. Austern. 


machen, daß ſolche Perſonen, welche renommirter Spezialitäten. Dutzend 1.75. 


die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke Fräulein Rosa Rosse, Lieder⸗ und Coneert⸗ 
D 888 Gothaer Lebensversicherungsbank, Sängerin. — Mr. r der * 
pn n se geitellten Friſt garnicht Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 722½ Millionen Mark. phänomenale Froſch⸗Imitator am Trapez und f 
er unvollſtändig ertheilen, gem Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — im Parterre. — Frl. Theo Söncksen, deutſch⸗ 


däniſche Coſtüm⸗Soubrette. — Herr G. Bonne, 


8 68 des Einkommenſtener » Geſetzes je nach dem Alter der Verſicherung. 8 ö 2 
r r DT Ka 

a ; “ 
werben Löunen, erſuchen wir die Yaus-| Vertreter in Enlmfee: O. v. Preetzmann. GN near = I ala mie Restaurant „Reiclskrone“, 
ee ede am I n beate. Heute Sonnabend, d 23. d. M., 
2 9 38. zur Vermeidung der Auszug aus dem officiellen Regierungs-Bericht des a. 75 ee 5 Abends: 
koſtenpflichtigen Abholung in unſerer Central-Wohlthätigkeits-Comites für die lg 6 Freiconcert. 


Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurückzureichen. 
Thorn, den 18. October 1897. 


Der Magiſtrat. 


Indische Hungersnoth. FFC 
Unter den vielen nützlichen Beiträgen, welche das Central-Comité Zu einer Vorbeſprechung über die Eisbein M. Sauerkraut l. Zrazy, 


empfing, verdienen Mellin's Nahrung, Trictine Food und Condensirte Milch f i i 
besonderer Erwähnung. Diese wurden in grossen Quantitäten von den Ver- Wahl ler Repräsentanten m A LT mn 


Bekanntmachung. waltern der Armenhäuser verabfolgt und mit sehr gutem Erfolge ange- A ich die wahlberechtigten Gemeinde mit⸗ 7 Pils 
Nach § 9 des Eintommenſteuergeſeßes vom wendet. In den meisten Fällen und besonders, wo Mellin’s Nahrung verwendet glieder auf um ner. 
24. Juni 1891 find von dem Jahresein⸗ wurde, änderte sich das Aussehen der Kinder nach einigen Wochen ge- Sonnabend, den 23. d. Mts., \ Heute Sonnabend: 
kommen unter Anderem auch in Abzug zu radezu wunderbar. Aus wandelnden Skeletten wurden sie wieder die starken Abends 8 Ude Großes u 
in von den Steuerpflichtigen zu zah n in die Aula les Gemeindehauses Wurſteſſen 
S ; £ 35 8 37 ergebenſt ein. + 
lenden Schuldenzinjen und Renten, Für Für Thorn, den 20. October 1897. (auch außer dem Haufe.) 


2) die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 


er Vorſitzende 


trag, V bung, letztwillige Ver⸗ 5 > r 
d. Dana Sagen Säuglinge, 5 Kranke, d. ere „ namen) Jeden S 
. B. Altentheile, 2 I olp acob. Ne ; : 
3) die von den Steuerpflichtigen für t Kinder SCHUTZ RR MARKE nesende Ie Frische Grütz-, Blut- 
) Leden ge eder Derttagemäbig zu n Genesende EI Fröbelscher Kindergarten a 


entrichtenden Beiträge zu Kranken», 
Unfall⸗, Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſionskaſſen, 

Verſicherungs ⸗ Prämien, welche für 
Verſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit diefelben den Betrag 
von 606 Mark nicht überſteigen, 

die Beit äge zur Verſicherung der 
Gebäude oder einzelner Theile oder 
Zubehörungen der Gebäude gegen 
Feuer⸗ und anderen Schaden, 
die Koſten für Verſicherung der 
Waaren⸗Vorräthe gegen Brand⸗ und 
ſonſtigen Schaden. 

Da nu nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen pp berückſichtigt werden 
dürfen deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen die Abgabe einer 
Steuer · Erklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Le⸗ 
bensverſicherungs ⸗ Prämien u. |. w., deren 
Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
2. bis einſchließlich 30. October er., H. Hoppe, geb. Kind, 
Nachmittags von 4 5 Uhr in unſerer Schillerſtraße 14, 1 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe er 
unter Vorlegung der betreffenden Be- 2 im Haufe d. Fleiſchermeiſters Borohardt. 
läge (Zins⸗Beitrags⸗Prümienquittun ⸗ eee eee eee ei 
gen, Policen pp.) anzumelden. ——ůů— 3 —ů — 

Aſtrachauer 


Thorn, den 30. September 1897. U 
Zucker⸗Schoten 


u. Bildungs anſtalt für Kindergärtn. R. Beier, gl. Moder, Bergſtraße 
— Si. BUErel Bene 


jeden 2 M 
N C ee RE 
AR re, Vorſteherin. — 3 
ALI Teidende. Te re Ein wahrer Schatz 


Alters. 
a : N für alle durch jugendliche Verirrungen 
macht Kuhmilch leicht verdaulich — enthält kein Mehl — Familienkränzchen, Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


bester Ersatz für Muttermilch. 1 ‚ 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direct durch das Baier ach mar Abend eſſen, 4 Ir. Rataus Selbstbewahrung 
Dröse. Mellienytr. | - EEE 


poor J. C. F. Neumann & Sohn, aer 582 —ͤ —— 
Hoflieferanten Sr. Mal. des Kaisers u. Königs. P 


4 


— 


5 


— 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Ay ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magaz in in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4250 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


RR TREE 
Kirchliche Nachrichten. 


19. Sonntag nach Trinitatis, 24. October er. 
t. evang. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für den evang. kirchlichen Hüfsverein. 


euſtũdt. evang. Kirche. 
— — Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 

Eine Wohnung > Herr Pfarrer Heuer. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 8 ſür den a zunz 
I ——— ——-¼.V. —4 uy„—:-.i— Kollekte für den chriſtlichen Hilfsverein. 
Mühlen Etabliſſement zu Bromberg. Nachmittags 5 Uhr: — ie: 


6 


— 


Vertreter gesucht! 


Leiſtungsſähige Kaffee⸗Großz⸗Röſterei (Import, Seeplatz) ſucht gut ein⸗ 
geführten Vertreter für Thorn und Umgegend. Offerten mit Ia Referenzen an 
die Expedition diefer Zeitung unter 4213. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-N oden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


PIE EN = . ... 


L. 
| Atelier Künstl. Haararheiten. 
2 


Salon zum Damenfrisiren. 


L. E. Dorau, 


? BN, 
neben d. Kaiserl, Postamt 


Herren-Moden-Magazin 
zeigt den Eingang 
der Neuheiten für 
Herbst u. Winter an. 


Der Magiſtrat. 


2. ——T———————— e i 8 2 d „ 
Hamenlos glücklich eee. . | 
macht ein garter, weißer, vofiger Zeit, | rr pro 50 Milo oder 100 Pfd. 18,10. 210. (Miltärs&emeinde,) 


Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienft. 
| Marl. Mark Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


.... SHIT SSUFIENDE 


5 5 9 a, een Weizengries Nr. . . . 16,80 16,80 
Bergmann s Lilienmilch⸗Seiſe zeweiſen äber 1000 gengniſe | Eine Wohnung, 2 10% NeuRöbt. coang. Risite. 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden die Bon lan im Kaiſerauszugmehl 17,— | 17,— [Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft. 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 5 2 orzüglichkeit von bangen. Sr ee 10 Er Weizenmehl 000. 16.— 16.— Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
tüd 50 Pf. bei: Kaiser's Brust-Caramellen I. S.tober zu vermiethen. 37 do. 0 weiß Band 14,00 13,80 Evang Kirche 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Molſ Seetz u. Anders 8 Co. 


— 8 gelb Band 13,40 1 Vormittags 9%), Uhr: ne 


(wohlſchmeckende Bonbons) ar 8 . 9,20 ; 
I Nalzertract mit Zucker in feſter Form e Andie, Wohnung, Wetzen⸗Futtermeh h.. 5,— 520 1 
Husten Heil. ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, acheſtraße 6, Weizen⸗ Kleie 4,20 4,40 Evang. Gemeinde in Mocker. 
ö Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet] Roggenmehl 0 . . . . 11,40 11,40 ] Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
(Brust- Caramellen) IGrößte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner. 55. . 10,60 10,60 Herr Pfarrer Heuer. 
von E Ueber mann, Dresden, ſind reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 8 Möbl. Wohnung €: — F 10,— | 10,— Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huſten und Heiſerkeit. Zu haben bei: 


J. G. Adolph. 


Niederlage bei: E. Begdon in Thorn. | mit auch ohne Burſchengelaß von fofort zu 


vermiethen. Post, Gerſtenſtraße 10. 


I Hausflurladen ug 
von ſogleich zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19 


TT 8.— 8,— 2 
Commis⸗ Mehl.. 900 9,60 Grag. Kirche zu Podpgorz. 
Roggen⸗ Schrot. 8,60 8,60 Nach „ Synodal⸗Miſſionsſeſt. 
Roggen⸗Lleie . 4.80 4,80 [Kolette für die Heidenmiſſion. 


Ein Lehrling | 


H. Margarine u. Bratenschmalz Gerfien-Oraupe Ir. 1... 18 14 5 
do. „ 2. . 12,50 1250 
J. Stoll empfiehlt findet Stellung per ſofort bei Eine Wohnung, do. „ 3. . [1150 1030 Vorm. 10 Ude: eren en en 
8 10.5 ; Sr 
I. Stoller, Schikerfiraße. A. Glückmann Kaliski. l 75 8 ae — " — . 10.5 10,— Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
ee eee | de 6 40 970 8 
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